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Freitag den 8 . September

OberamL Nagold.
^chaasraude.

Unter den Schaafen des Friedrich
Großmann in Etrmannö Weiler
ist die Raube ausgebrochen , wcßhalb
die Absperrung derselben verfügt wor¬
den ist.

Den 5 . September 1854.
K . Oberamt.

Aktuar Rooschüz,  A . - V.

von 3 fl. 15 kr. den Heimatbschein
der Orts -Obrigkeit sogleich zu über¬
geben . Den 5 . September 1854.

Siadischulibeißenamt.
N'

Nagold.
Das neue Schul - und Lesebuch

ist zu haben bei
Buchbinder Eitel.

—l'

Nagold.
'Aufforderung.

Diesenigen Personen von auswär¬
tigen Orten , welche sich um irgend
eines Zweckes willen hier au ' halien,
baden ihren Heimathschcin unverzüg¬
lich der Orts - Polizeibehörde zu über¬
geben . Ebenso wird das längst be¬
stehende Verbot , wornach jeder E -n-
wohner , der einen Fremden beherber¬
gen will , der Orts -Polizeibehörde vor¬
her Anzeige zu machen hak , hicmit in
Erinnerung gebracht . Auf die Unler-
laffang dieser Anzeige sind:

1) im Falle der Beherbergung ei¬
nes Ausländers 6 fl 30 kr . Strafe
gesetzt und wenn es sich von Beher¬
bergung eines Landstreicher » oder ei¬
ner andern verdächtigen Person han¬
telt , tritt eine Strafe von 10 fl. ein

ober eine diesem Betrage entsprechende
Gefängnißstrase.

2 ) Gehört die ' beherbergte Person
dem Inland an , so wird die Unter¬
lassung der Anzeige nach dem Trade
der Verschuldung m t einer Geldstrafe
von 2 bis 6 fl. geahndet werden.
Fremde Dienstboten . Handwerks - Gehil¬
fen , Lehrlinge müssen bei dem Eintritt
in» den Dienst ihre Heimatbrechts-
U >künden den Dienstherren abgeben,
und hat dieser die Obliegenheit , bli
einer sonst za gewaricn habenden Strafe

a g o l d.

Kür Auswanderer.
Ich bin im Stande , über Havre nachNew -Uork zu dem sehr billigen

-Zs»» Preise von 55 fl . Akkorde abzu-

^ ^ schließen.
Auswanderungslustige wollen t

sich in Balde mit dem Bemerken*
an micd wenden , indem ich in diesem Monat eine größere Gesellschaft dort¬
hin befördere.

Den 4 . September 1 ? 54 . Joh . Graf,  Waldhornwirth.

nr Auswanderer!
Am 2l . dieß , ab Mannheim , über Rotterdam nach Rew - Uork,

auf dem schönen amerikanischen Dreimaster Masoni >
,befördere ich eine Gesellschaft Auswanderer und
solche? die sich etwa noch anschlteßen möchten , zu

ger Anmeldung ein.
Die Postschifflabrts . Preise über

Havre , Bremen , Antwerpen und Liverpool
sino bedeutend gefallen und können Akkorde täglich abgeschlossen werden mit

Verwaltungs -Aktuar Wurst,
Agent in Nagold.

N

iu 1
Wir Unterzeichnete erlauben uns hiemit anzrijeigen,

^unsere eheliche Verbindung am
nächsten Dienstag dem 12 Srpt.

statlfinden wird , wozu wir alle unsere Freunde und Be-
kannten zu einem Glas Wein ln Gasihof rur Post höflich
einlaben . Job . Georg Nen 1schler,  Spinnercibesitz - r,

und seine Braut:
Wrlbelmine Zaiser,  aus Schwieberdinaen . Z

«'S' » r'H» vH»



Schloffer -Gesuck»
Die chemische  Fabrik  Oedenwald

Lei Freudenstadt sucht einen tüchtigen,
soliden Schlosser der dort andauernde
Beschäftiauvg finden könnte. Näheres
auf he» Fabrik.

Na tz v l d.
Lehrlings - Gesuch.

Ein junger Mensch von rechtschaf¬
fenen Eltern findet eine Lehrstelle in
der F . W - Piscke r ' schen

Bierbrauerei.

Nagold.
Empfehlung für Ruswuuderer.

Der Unterzeichnete macht Hiemil die ^
Anzeige , daß bei ihm Biechgeschirre
von allen Sorten . wie man sie auf
dem Schiffe so wie auch auf dem festen
Lande braucht , zum Kochen , Waschen ,
und dergl . zu haben sind , auch be¬
merkt er noch, daß er sich in Berfer-
tigung dieser Blechwaaren in mehreren
Seestädten ausgebildct hat , und bittet
dcßhalb um gütigste Bestellungen bei
Zusicherung billiger Preise . !

Carl Butz , Flaschnermeister,
wohnhaft bei Frau Höhing  in

der neuen Straße . s

Anochen over Seiner
kauft tn größeren und kleineren Par¬
tien auf G . Z a i s e r.

Uürttemb , Feuerverticherungs - GekUtchakt
Da durch die diekjäbrige gesegnete Erndte mancher versicherte Güter-

Befftzer einen größeren Borrath an Früchten und andern Erzeugnissen ein.
gchezmst , a !s er nach der Berechnung gewöhnlicher Erndten versichert hat,
K Wutz darauf aufmerksam gemacht , daß ein solcher Mehr - Ertrag » wenn
auch die gewöhnliche Versicherung nicht forttzamrnd erhöht werben will , vorüber,
gehend such kMzerc Ze »t versichert werde » .tarn.

Zugleich werden auch solche, welche noch nicht versichert sind, zum Ein¬
tritt i» obige Gesellschaft emgeladen und werden die Unterzeichneten Agen¬
ten bereitwillig nähere Auskunft ertherlen und Anträge auf bas Schleunigste
besorgen.

Am 2. September 1854 . Die Agenten
der württembcrgischen Feuerversicherungs -Gesellschaft:

Obcramts - Pfleger Roller  in Nagold . ^
Siadischullheiß Speidel  in Altenstaig.
Kaufmann Schönbutb  in Wildbekg.

H e r r e n b e r g.
Fahrgelegenheit.

Jede » Morgen geht ein Omnibus von Rößleswirth
Zerweck  nach Böblingen ab und ebenso von dort hieher^
zurück, welcher mit reu , Calwer Omnibus influirt.

Abgang in Herreuberg : 9 Uhr Morgens.
Ankunft in Böblingen:
Ankunft in Stuttgart:
Abgang in Stuttgart:
Ankunft in Böblingen:
Ankunft in Herrenberg:

Preis  für 1 Person auf die Strecke von
Herrenberg nach Böblingen 24 kr., von
Böblingen nach Stuttgart 24 kr.

Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte und Gepäck unter 25 Pfund
für hie erwachsene Person ist frei.

11 ' ^ Uhr Morgens
2 ^ Uhr Nachmittags.
9 Uhr Morgens.

11 '/? Uhr Morgens.
2 '/z Uhr Nachmittags.

Verhaltungsregeln m Bezug auf die
asiatische Cholera.

Zum Schuhe gegen die epidemische Cholera , scy es,
daß sie wirklich zum Ausbruch gekommen oder eine An¬
näherung derselben das Land bedroht , sind folgende Ver .-
haltungsregeln zu beachten.

1) Man sorge für die Rcinhaltuna der Wohnungen
und ihrer Umgebung , besonders für Reinheit und Tro¬
ckenheit der Lust in den Wohn und Schlafzimmern durch
Entfernthalten aller Stoffe , welche die Lnft verunreinigen
können , und durch Oeffnen der Fenster bei geeigneter
Tageszeit . Dieß ist vorzüglich in engen niederen Gemä¬
chern, so wie in Orten , wo viele Personen zusammen-
zukommen pflegen, z. B . in Schenken , großen Arbeits¬
sälen , nothwendig , und in Wohnungen , in denen meh¬
rere Familien zusammengedrängk wohnen ; dagegen lasse
man nie zur Nachtzeit die Fenster in den Schlafzimmern
offen stehen.

2 ) Ebenso lasse man sich die Reinlichkeit in Bezug
auf den eigenen Körper angelegen seyn, namentlich auch
durch gehörigen Wechsel der Wasche und gehörige Rei¬
nigung und Lüftung von Kleidern und Bctistücken.

3) Wesentlich ist ferner die gehörige Bekleidung des
Körpers , wobei Witterung und JahrcSzeik , auch der

Wechsel von Wärme und Kalte zu verschiedenen Tages¬
zeiten besonders zu berücksichtigen sind. Sorgfältigst hüte
man sich vor Erkaltung , meide namentlich auch zu leichte
Bekleidung der Füße und gehe nach dem Aufstehen nicht
in die Luft , ohne warm gekleidet zu seyn. Ebenso muß
das Sitzen auf kalten steinernen Bänken , das Liegen

! auf dem Boden im freien Felde , längeres Verweilen an
. feuchten Orlen , vorzüglich in der Nahe stehender Wasser
! vermieden werden . Personen , die sich leicht erkalten , ist

daS Tragen von Flanell , namentlich solchen, die für Er¬
kaltung des Unterleibs empfänglich sind , eine flanellene
Leibbinde anzurathen ; indessen übertreibe man nicht die
warme Bekleidung und unterlasse nicht de» wohlihatigen
Genuß ter freien Lust und mäßige Bewegung in der¬
selben bei guter Witterung.

4) Mar . beobachte e ne geordnete Lebensweise in
Absicht auf Essen und Trinken , vermeide insbesondere
starke Nachtmahlzeiten und nächtliches Zechen, überhaupt
jede Uederlatuug des Magens und den Genuß schwer-
verdaulicher Speisen . Zu den Epeisen und Getränke »,
weiche alS gefährlich zu vermeiden sind , gehören : un-
re -fes Obst , auch reifes Obst ( besonders Steinobst ) , weim
es in größerer Menge oder zu kalt , bei leerem Magen
genossen wird , Melonen , Gurken , rohe Rüben , Rettiche,
Selleriewurzeln , schwer verdauliche Hülsenfrüchke , alle



sehr fette , sehr wässerige oder besonders saure Speisen,
Käse , Knollenkäse , länger aufdewahrtes , nicht gehörig
geräuchertes , hartes oder zäheS oter sehr fetteS Fleisch,
namentlich fettes Schweinefleisch , Fleisch und Leber ge¬
mästeter Gänse , Schwarzwildpret , Aale und andere fette
oder seit zubereitete Fische , Krebse , schlcchtgeräncherte
oder gar sauer gewordene , fette oder Blut enthaltende
Würste , alte Butter , im Schmal ; Gebackenes , Butter¬
backwerk , fette Kuchen , besonders Odstkuchen , frisckge-
backcneS , so wie nicht gehörig ausgebackenes , feuchtes
(speckiges ) Brod , unreife und speckige Kartoffeln , Gefro¬
renes ; sodann von Getränken : schlechtes Trinkwasser,
Buttermilch , schlechtes oder , junges , unausgegohrenes
Bier , saurer oder abgestandener Odstmvst , Träderwein
(sogenannte Leire ) , schlechter Mein , in der Gährung de¬
zriffeuer Wein - und Odstmvst , ferner stark abkühlende
Getränke . Besonders nachtheilig ist der übermäßige Ge¬
nuß geistiger Gelränke , so wie tes süßen Mostes ; auch
der Mißbrauch warmer Getränke , z. B . des Thecs,
KaffeeS , ist zu meiden . Eden so wenig taugen , nament¬
lich für die nicht an dergleichen Speisen vollkommen ge¬
wöhnten Personen , saure Milch , Sauerkraut , schwere,
nicht gehörig verkochte Mehlspeisen . AlS nicht ganz zu¬
träglich sind auch zu betrachten die verschiedenen Kohl¬
arten , Spinat , Mangold und die verschiedenen Sorten
von Salat.

Zuträglich dagegen sind : frisches , nicht zu fetteS
oder zähes Ochsen -, Kalb - , Hammelfleisch , Geflügel , Fe¬
der - und Rothwildpret , Forellen , Nets , Gerste , Gries,
Habergrüze , Sago , Schwarzwurzeln , gelbe Nuben ( ge¬
kocht ) , Eolatgemüse , wie gekochte Endivien , leichtere,
nicht zu fette Mehlspeisen , weichgesottene Eier , gute , ganz
reife Kartoffeln . Die mitunter fast ausschließlich auf die
Verwendung von Kartoffeln , Wclschkorn u - dgl . ver¬
wiesene derbe Kcst des Landmanns erfordert , zumal
wenn die Verdauung weniger durch stärkere körperliche
Arbeit unterstützt ist, einen Zusatz von einfachen Gewür¬
zen, wie Kümmel , Zwiebeln , Knoblauch , Wachholderbee¬
ren , u . dgl ., neben Vermeidung des oft allzureichlichen
Zusatzes von Fett , Speck u . s. w . Bei der Kost des
Städters und der Personen , die eine mehr sitzende Lebens¬
weise führen , ist darauf zu achten , daß sie nicht durch
zuviel Gewürz zu reizend , noch durch künstliche Zusam¬
mensetzung oder durch Zusatz von vielem Schmal ; oder
Butter weniger verdaulich werde . Sehr zu empfehlen für
die Diät aller Stände ist ein ausgedehnter Gebrauch der
Suppen , besonders zur Adendkost.

Zam Geiränke ist rer mäßige Genuß von gut aus-
gegohrenem ( braunem ) Bier und von einem guten , älte¬
ren Wein zu empfehlen . Auch guter Obstmost ist zuläs¬
sig . Uebrigens dürfen alle Getränke nicht zu kalt genom¬
men werden , insbesondere vermeide man rasches kaltes
Trinken bei durch Arbeit oder Marsch erbitziem Körper.

Es ist rälhlich , wie in der Zeit des Essens und Trin¬
kens , ebenso auch in der Zeit des Beiiegehens und Auf-
stchens eine feste Ordnung zu beobachten . Auch muß cs
Regel seyn , Morgens nicht auszugehen , ohne ein ( wo mög¬
lich warmcS ) Frühstück genommen zu haben . Eine geord¬

nete , kräftige und nicht zu sehr erhitzende Kost ist eknes
der Hauptschnhmittel gegen die Krankheit . Uebrigens ist
ein rasches Adgehen von Angewöhnungen , die durch die
Länge der Zeit mehr oder weniger zu einem Bedürfniß
für den Körper geworden sind , zu vermeiden ; sowie an¬
dererseits der Einzelne , außer den allgemein gültigen
Vorschriften , jede Speise oder jedes Getränk vermeiden
soll , die er auch sonst , zu Zeiten wo die Cholera nicht
herrscht , nicht ganz gut erträgt , nicht ohne irgend eine
Beschwerde oder Störung verdaut.

5 ) Uebermäßige Anstrengung durch körperliche oder
geistige Arbeiten , Ausschweifungen , heftige Gemmhsde-
wegungen , Niedergeschlageuhm steigern , — Gemüthsruhe
dagegen , Zuversicht / Heiterkeit , sowie eine thätige , auf
bestimmte Zwecke gerichtete Lebensweise vermindern die
Empfänglichkeit für die Krankheit . Bricht sie daher an
einem Orre aus , so entziehe sich deßhalb Niemand sei¬
nen gewöhnlichen Beschäftigungen oder seinem gewohn¬ten Beruf.

6 ) Bei leichteren , während einer Brechruhrepidemie
sich cinstellenten Unterleibsdeschwerden vermeide man,
aufeigene Faust starke Abführmittel oder sehr erhitzende oder
stark kühlente Mittel z-u nehmen , haltesich vielmehr anlerch-
lere Hausmittel , einen gelind erwärmenden oder bitlern Thee,
wie Pfeffermünz , Chamillen , Cakmus . Wird aber Je¬
mand , » achtem tleBrcchruhr iu derNähe seines Wohn¬
ortes oter in diesem selbst ansgebrochen ist , von einem
auch noch so undeteutcnd scheinenden Durchfall ergriffen,
so säume er nicht , sich bei Zeiten ärztliche Hilfe zu schaf¬
fen , da die Krankheit gewöhnlich mit einem Durchfall be¬
ginnt und ihre wertere Entwicklung bei rechtzeitiger Hilfe
ui sehr vielen Fallen verhindert werten kann.

Ueber tie Vorboten und Kennzeichen ist im All¬
gemeine » Folgendes zu bemerken:

Zur Zeu einer Brechruhrepidcmie fühlen viele Men¬
schen leichte Vertauungsbeschwerden . Dazu gesellt sich
leicht , zumal nach em . m Diatfehler oder einer Erkaltung
oder stärkern GemüthSdewegung , verminderte Eßlust trä¬
gere Verdauung , Schwindel , Kopfweh , Grimmen im Un¬
terleib , wie wenn ein Durchfall bevorstände , unruhiger
Schlaf . Zu diesen Beschwerten tritt , vorzüglich bei
Nichtbeachtung dks UnwohlseynS oder bei wiederholter
Einwirkung von Diätfehlcrn u . s. w , wirklicher Durch¬
fall hinzu , gewöhnlich mit Frösteln verbunden und mit
Kollern im Unterleib . Die Ausleerungen erfolgen häu¬
fig ; das Ausgeieene ist , wenigstens weiterhin , ganz
dünn und hat ein grauUchweißcs , .flockiges Ansehen.
Der Kranke ist dabei me .st niedergeschlagen , er fühlt
sich müde und beängstigt : der Kops ist eingenommen,
die Gesichlszüge veräncern sich und sind eingefallen;
in den Gliedmaßen fühlt der Kranke Reißen und Zucken,
und bisweilen werden sie kühl . Diele leichiere Form der
Krankheit ( Chvlermc ) endigt sich bei geeigneter Behand¬
lung meist glücklich durch einen reichlichen Schweiß , aber
immerhin ist mit ihr die Gefahr des Uebergangs in bedenk¬
lichere Grade der Krankheit gegeben , darum auch die An¬
rufung ärztlicher Httte durchaus nicht za verzögern.

Zm Falle der Zunahm der Krankheit steigern sich



die vorhin genannten Zufälle ; es stellt sich Erbrechen»
meist sehr reichlich» ein, demselben folgt nicht selten au¬
genblickliche Schwäche » ebenso wie auf die Stuhlauslee-
rungen ; dabei finden meist zusammenziehende , öfters bren¬
nende Schmerzen in der Magcngcgend , Krämpfe in den
äußern Therlen statt , die Haut wird trocken und kalt , die
Nägel nehmen eine blaue Färbung an , die Stimme wird
heißer und schwächer , der Kranke hat bas Gefühl von
Beängstigung und Zusammenpressen der Brust , der Appe¬
tit fehlt , der Durst dagegen nimmt außerordentlich zu,
und durch diesen Zustand , namentlich die starken Auslce-

"rungen nach oben und nach unten , wird der Kranke in
hohem Grade erschöpft . Uebrigcns gestaltet sich die Krank¬
heit nicht gerade immer genau in dieser Weise ; rnebc-
sondere kommt es vor , daß die sonst so reichlichen Aus¬
leerungen , das Erbrechen und der Durchfall nur eine
untergeordnete Nolle spielen.

8 ) Bis zu Ankunft des Arztes können folgende Hülfs-
imttel in Anwendung gebracht werben:

Man bringe den Kranken wo möglich sogleich in
ein abgesondertes und im Winter mäßig ( 15 dis 16
Grad Reaumur ) geheiztes Zimmer und in ein ( erwärm¬
tes ) Belt , suche ihn auch sonst auf passende Weise zu
erwärmen , durch Bedecken mit warmen Bettstückcu oder
Tüchern , durch sanftes Reiben der Arme und Beine mit
erwärmten wollenen Lappen und Darreichcn von sehr

Findet ein starker Blutandrang gegen den lKopf
oder bedeutender Schwindel statt , so muß das Gesicht
einigemal mit kaltem Wasser gewaschen oder auch ein
kalter Umschlag auf die Stirne gelegt werden . Ist ins¬
besondere die Angst und das Gefühl von Brennen in
der Herzgrube sehr stark und der Kranke jung und kräf¬
tig oder besonders vollblütig , so ist manchmal eine bal¬
dige Aderlässe nothwendig , deren Anordnung jedoch
gleichfalls dem Urtheile des Arztes zu überlassen.

In andern Fällen dagegen sind die krampfhaften
Zufälle vorherrschend und daher daS öftere Darreichen
von warmem Baldrianthee in kleinen Portionen , neben
den äußerlichen Erwarmungsmitteln , andern erwärmen¬
den Lhcearien bis zur Ankunft des Arztes vorzuzichen,
dem im Uedrigen durchaus die Anordnung aller eingrei¬
fenderen Miitcl je nach Beschaffenheit der einzelnen Fälle
anheimgegeben werden muß.

9 ) Die Kost muß im Anfang der Krankheit nur
aus schleimigen Speisen , Gersten -, Reis - , Haderfchleim,
Fleischbrühe von Kalb -, Ochsen -, Hühnerfleisch bestehen;
d .e Abänderungen der Kost im Verlaufe der Krankheit
und während der Genesung sind vom Arzte zu bestim¬
men Gegen Wünsche deS Kranken in Absicht auf Spei¬
sen und Getränke Hai man um so mehr mißtrauisch zu
scyn und sogenannte Gelüste nicht ohne Weiteres zu de-
friedigen , als namentlich auch bei eingetretener Besserung

kleinen , aber häufig zu wiederholenden Portionen von der Drang nach kaltem saueilichem Getränk foridaucrl
Chamillen -, Melissen -, Pfeffermünz - oder Schafgarben - und dessen Befriedigung den Kranken gar häufig aufs
Thee , dem bei raschem Sinken der Kräfte Hossnann ' sche Neue in Gefahr stürze » kann.
Tropfen ( 5 bis 8 auf die Tasse ) zugesehk werden kön - i 10 ) Denjenigen Personen , die fick der Pflege von
nen , und bereite gleich Fleischbrühe oder Gerstenschleim, ' Brechruhrkranken widme », ist zu empfehlen , ihre Kräfte
um ein zweckmäßiges Nahrungsmittel für den Kranken ! nicht durch übermäßige körperliche Lnstreugungen , de¬
in Bereitschaft zu haben . Auf die Magengegend lege man sonders durch zu häufig sich wiederholende Nachtwachen,
einen stark gewärmten , mit einem Tuch umwickelten ir - ^ zu erschöpfen , sich nicht zu sehr dem Genüsse der freien
denen Deckel oder einen kleinen Sack voll gui durch - Luft zu entziehen , des Morgens zu gehöriger Zeit ein
wärmtcr Asche, Kleie oder Sand . Auch ein Absud von ^passendes Frühstück zu nehmen und die übrigen Vor-
Heudlumen als Umschlag oder Tücher i» bloßes heißes ^ schrifien in Absicht auf Diät und Reinlichkeit zu bcod-
Wasser getaucht und wieder ausgerungen sind auwend - >achten , auch durch « auen von Wachhe -lcerbeeren und
bar , übrigens unter sorgfältiger Vermeidung von Er¬
kältungen beim Wechseln der Umschläge . Ein warmer
Umschlag von geriebenem Brod mit Wasser oder Ess -g
und Senfmehl , geriebenem Meeretlig oder gestoßenen
Zwiebeln kan » auf die Herzgrube , so wie auf Arme , Wa¬
den oder Fußsohlen gelegt werden , bis Röche und Bren¬
nen der Haut enstchl . An die Fußsohlen lege man eine
Wärmflasche oder einen heiß gemachten Ziegelstein oder
einen mit heißem Sand gefüllten Krug , welche alle mit
einem Tuch umwickelt seyn müssen . Alle diese Mittel ha¬
ben den gleichen Zweck , man wende daher diejenigen an,
die am schnellsten zu haben sind , übrigens mit Beson¬
nenheit unk Ausdauer , ohne den Kranken zu sehr zu
bestürmen.

Wenn daS Verlangen nach kaltem Wasser sehr groß
ist , so kann man dasselbe dem Kranken eßlöffelweise etwa
alle fünf Minuten reiche» ; es ist sogar bei heftigem Er¬
brechen und Durchfall sehr talies Wasser den warmen
thecförMlgcn Getränken bisweilen vvrzuziehen , dieses je¬
doch der Entscheidung des Arztes zu überlassen.

Calmuswurzel und Ausspucken des im Munde sich sam¬
melnden Speichels oder durch Zerflicßenlafsen von Pfef-
fermünzzelichen im Munde etwaigen Regungen von Ekel
oder Uebelkeic zu begegnen , falls solche gder wirklich
eingeircken sind , den Arzt deßhald zu befragen.

11 ) Die Sorge für die Reinlichkeit in dem Kran¬
kenzimmer ist für den Kranken sowohl als für den Ge¬
sunden von doppelter Wichtigkeit , und es ist daher aus
dem Krankenzimmer nicht nur Alles zu entfernen , was
die Luft verunreinigen könnte , sondern es sind zu die¬
sem Zwecke auch außer dem vorsichtigen Lüften deS Zim¬
mers nach Anordnung des Arztes künstliche Mittel , wie
Essig - oder Chlorraucherungen , anzuwenteu.

12 ) Alle unnölhigen Krankenbesuche sind abzuhal-
ren , indem durch sie leicht die Krankenpflege gestört wild,
so wie hierbei leicht einiretente Gemütdtzbewegungen den
Kranken sowohl als den Gesunden Nachtheil dringen
können.

Stuttgart , im August 1854.
K . M e d izin al - C olle g i u m.

Nedigirt , gedruckt und verlegt von der Buchhandlung von G . Z a r s e r.
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